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KASTEN
Wer spricht!
(oder Knigge am Telephon)

Lieber Nebi!
Was ich Dir da schreibe, haf den Vorzug,

nicht erlunden zu sein, sondern ist wirklich von
mir erlebt.

Stehe ich da kürzlich eines Morgens
tiefsinnig und verantwortungsbewußt vor meinen
sechs Gartenbeefli und studiere meinen
Wahlenplan. Da klingelt auch schon die
Telephonglocke und reifjt mich gewaltsam aus meinen

bereits in der Theorie entworfenen
kriegswirtschaftlichen Maßnahmen. Beflügelfen Schrittes

erklimme ich die zwei Dutzend Treppenstufen,

um atemlos am Apparat zu landen. Ein
kurzer, heftiger Schnauf meinerseits, der Hörer
ist am Ohr, ich melde mich, meiner guten
Kinderstube entsprechend, mit meinem vollen
Namen: Hier Frau X.

Wer isch do! fönt es zurück.
Nochmals spreche ich deutlich und recht

freundlich meinen Namen.
Wäär! tönt es am andern Ende des

Drahtes.
Immer noch freundlich nenne ich meine

Nummer und erwarte endlich das erlösende
Wort.

Dumma Cheib, brüllt eine barsche Männerstimme

ich bin sprachlos und habe das
Gefühl eines langen Bartes.

Lieber Nebi, was glaubst Du, hat der
«unbekannte Anrufer» mich gemeint, weil ich mir
so nutzlose Mühe gab, eine Verständigung
herbeizuführen, oder hat er am Ende (es wäre
mir ein Trost) sich selbst mit dem Kosenamen
bedacht!

Die Sache würde mich keinesfalls so sehr
beschäftigen, wenn sie nicht einen tragischen
Ausklang hätte, aber denk Dir nur, ich habe
unterdessen vollständig vergessen, ob ich Bohnen

oder Kartoffeln, Salat oder Kohl, Tabak

Fleischlos
Kommen Sie zu mir!

Café Romand, Zürich 1

A.Walzer, chef de cuisine
an der Landi Koch des Pavillon Neuchâteloil"
MUhlegasse 14, Nähe Uraniabrücke

oder Mais habe pflanzen wollen. Ich habe
einen furchtbaren Komplex, so oft ich mich für
das eine oder andere entschliefje, scheint es
aus den Gartenbeeten ganz deutlich zuzurufen:

«Dumma Cheib».
Ich mufj; schon sagen, am liebsten würde ich

Vergißmeinnicht setzen, aber ich habe doch
Angst vor dem Bundesrat.

Es grüßt Dich herzlich Dein armes «Häsli».

Liebes, armes Häsli I

Er hat Dich geraeint, daran ist gar kein
Zweifel und seinesgleichen gibf es legionsweise.

Er ist auch ein hoffnungsloser Fall und
das Wunder, daß' er z. B. diesen Briefkasten
lesen und daraufhin, von Reue gepackt, sich
entschuldigen würde, das Wunder triff nicht
ein, darauf kannst Du Dich und mich verlassen.
Solchen Leuten gegenüber, neben denen die
Zulukaffern wie Lieblingsschüler des alten
Knigge wirken, gibt es nur eine Taktik, die ich
schon lange am Telephon befolge. Ich sage
nämlich nicht: hier Briefkastenonkel, sondern
einfach und schlicht «hallo». Dann sagt der
andere, wenn es einer aus dem Zulusfaat ist,
wer isch do? Worauf ich frage, wer isch dert?
Oder wen suchst Du, mein Sohn? Und je nach
der darauf erfolgenden Antwort oder Frage
melde ich mich als Beerdigungsinstitut Pietät
oder direkt als Krematorium mit der Mitteilung,
der Ofen sei gerade geheizt, oder als
Pestalozzistiftung zur Erziehung von Mißgeburten
mit dem Ausdruck besonderer Freude, ihn bald
als einen derunsren begrüßen zu dürfen. Der
Ausdruck des Zornes, der sich daraufhin am
andern Ende des Telephons manifestiert, ist
Balsam fürs zerrissene Herz, und ich empfehle
Dir, es ähnlich zu machen, Du kannst Dich darauf

verlassen, es tut wohl!
Es grüßt Dich herzlich Dein Nebi.

Ein gesundes Prinzip
Lieber Nebelspalter!

Schon wieder muß ich Dir einen Ausschnitt
schicken, diesmal aus der Radiozeitung. Es

wird ein italienischer Monstrefilm besprochen,
und fetzt lueg und lies!

«. nur ein einziger begehrender Liebhaber
gegenübersteht. Das bereifet efwelchen Kummer,

denn man weiß nicht recht, welche von
den beiden Schönen der andern weichen
muß, ist doch Jede mit gleicher Inbrunst
dem götferähnlichen Jüngling zugetan. Der
filmische Schicksalslenker löst das Problem
durch einen Speerwurf aus dem
Hinterhalt auf die sanfte Jungfrau. Die
lebenstüchtigere bleibt zurück. Im Grunde
genommen ein gesundes Prinzip!
Doch für die Augen man kann es nicht
genug wiederholen eine Wonne und
großartige Schwelgerei!»

Also ich möchte dem Mann, der das schrieb,
ein ganz räßes Weib bis an sein unseliges
Ende wünschen, wenn er es ein so gesundes
Prinzip findet, daß man sanfte Jungfrauen aus
dem Hinterhalf aufspießt und daran eine Wonne
und Augenweide hat. Wie findest Du das!

Henriette.

IDer
Weisflog Bitler ist eine Verlrauensmarke, I

seit 60 Jahren bewahrt bei überschüssiger Ma- I

gensäure, ein «Magenstärker» par excellence, J

verdauungslördernd und appetitanregend.

Liebe Henriette!
Es isf außerordentlich modern, es paßt durchaus

in unsre Zeit. Gesundheit ist die Hauptsache

Geist, Seele, Herz, das sind so
altmodische Hemmnisse für ein gesundes Leben.
Wer sanft ist, wird aufgespießt und nicht
einmal bloß aus derrKHinterhalf. Das lebenstüchtigere

Wesen siegt,\fas ist das mit den
stärkeren Ellenbogen, und\daß im Nahkampf
zwischen Kant und Schmeling der Kant erledigt
wird, das ist ebenso klar wie gesund. Und Du
bist offenbar eine rückständige Person, die am
Ende noch Mitleid mit der sanften Jungfrau
hat! Du hast den Geist der Zeit nicht begriffen.
Abtreten! Nebelspalter.

Liebe Deinen Nächsten
und Dich selbst

Mein lieber Nebi!
Du mußt Dich unbedingt noch mehr anstrengen.

Du meinst immer. Du habest uns alle zu
18karätigen Dunanfnachfolgern erzogen, aber
das stimmt nicht. Höre:

Ich Miteidgenosse habe einen kleinen Schürf
erhalfen. War da in Seldwyla Luffschutzalarm.
Die Sirene heulte und alles mußte in die
Unterwelt verschwinden. Ich war geschäftlich in
einem Bureau anwesend und man komplimentierte

mich höflich aus dem Hause, indem man
mir freundlich den Weg zu einem nächsten
Schufzraum erklärte und dann die Türe hinter
mir schloß. Jener war aber bereits geschlossen,
doch fand ich nach einigen Minuten anderswo
Unterschlupf. So traf mich weder eine Bombe,
noch mußte man mich unter einem eingestürzten

Wolkenkratzer suchen. Vollständig heil bin
ich davongekommen, nur diese Beule im Hirn!

Aber, könnte es nichf wirklich einmal ernst

gelten! Wäre es dann nicht richtig und schon
heute der Uebung werf, einen solchen Gast

ganz brüderlich mit den andern eigenen
Kompatriofen in den häuslichen Keller einzuladen!
Ich weiß. Du würdest es so halten und Dich

sogar lieber so dünn machen, daß nicht nur
einer, sondern eher noch sieben mehr Platz

hätten. Als Doctor humoris causa wirst Du
gewiß efwas Wunderbalsam auf meine Wunde
träufeln. Hast Du vielleicht für die Seidwyler
spezielle Pillen aus Deiner weifberühmten
Apotheke! Hülfe möglicherweise eine Einreibung
mit Milch der frommen Denkungsarf!

Dein bis zu Deiner baldigen Antwort schmollender

Pankraz.

Lieber Pankraz, der Schmoller!
Da hilft keine Einreibung mit Milch, da hilft

nur eine gründliche Abreibung. Denn was sich

gehört und gehört hätte, ist so klar wie möglich,

abgesehen davon, daß Du mein Format

unterschätzest, wonach ich mich so dünn
machen kann, daß noch sieben andere Platz
hätten. Es gibt nur eine Erklärung dieses
unchristlichen und unschweizerischen Verhaltens,
und es wundert mich, daß Du nichf darauf
gekommen bist. Die Leute haben in ihrem Keller
Dinge, die sie der Lüsternheit fremder Augen
unter allen Umständen entziehen wollen. Sie

sagen sich: es ist doch nicht ernst, wozu soll
da der fremde Mann die Fülle unsrer Speckseiten

und Ankenhäfen und eingelegten Eier
betrachten, worauf ihm das Wasser im Munde
zusammenläuft und wir womöglich noch die
Feuerwehr kommen lassen müssen, es wieder
herauszupumpen und die sieht dann die
Herrlichkeit auch und der läuft auch das Wasser

nicht abzusehen! Klar, nicht wahr?
Nebi.

Wie schmeckt nach einem guten Glas Wein

Mein Kaffee-Expreß so fein

Café Wetterwarte Zürich
Zähringerstr. 29 (Nähe Central) GIL BATLLE
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Wer 5p'Ick!!
loctek Xniggs sm lelepkonj
I-iebsr »ebi!

Wss ick vir cii-, ickrsibs, ksi 6en Vorzug,
nickt ertuncien iu isin, ion6srn i5t wirklick von
mir erlebt.

5teke ick cis kiiriiick einei borgen, »ist-
iinnig unct versntwor»ungibewuht vor meinen
ieeki Vsrtenbeetli unc! ituciiere meinen
Wskienplsn. va Klingel« suck ickon ciie Isle-
pkonglocks unci reiht mick gewsltism sui meinen

bereit» in cier ?keorie «ntwortenen kriegi-
wlriieksttlicken i^shnskmen. IZeilügelten 5ckrit-
isi erklimme ick ciie »wsi vutienci Ireppen-
iiuten, um stsmloi sm Appsrs» iu Isncien. üin
Kurier, kettiger 5cknsut meinerieitl, cler »ürer
iit sm Okr, ick msl6e mick, meiner guten Kin-
«ieritube entiprecksnci, mit meinem vollen
»smen: ttier ssrau X.

Wer iick «io! tönt si zurück.
»ockmsli iprecke ick «teutlick un«t reckt

treuncilick meinen »smen.
Wssrl tön» Si sm snciern üincle 6ei

vrsktei.
Immer nock treuncilick nsnns ick mein«

Kummer unci srwsrte encllick cisi erlölencls
Wor«.

vumma ckeib, brüllt eine bsrieke ivtSnner-
itimms ick bin ipraekloi uncl ksbe 6si
Vetükl einei Isngsn IZsrtsi.

I-ieber »ebi, wsi glsubi» vu, kst 6er «un-
bekannte Anrutsr» mick gemeint, «eil ick mir
io nutiloie ivtüke gsb, eine Veritsncligung
kerbeiiutükren, o«i>er kst er sm I-ncls isi würe
mir ein IrvitI, iick ielblt mit 6em Koiensmen
be6sck»I

vis Zscke würcle mick keineitalii io iekr
kelckSttigen, «renn »ie nickt einen trsgiicken
Auiklsng KStte, sber «tenk vir nur, ick ksbe
untercleiien vollitSniiig vergeiien, ob ick vok-
nen ocier Kartotteln, Zslst ocier Xokl, Isbsk

/«ssmme/? /??//'/

ta!>ö komsnl.,Iüriäll
A. Vst^er, cnek cie cuisine

OtUtilexssse 14, WStie lli-snisdi-llcke

ocier /lvtal» kabe otlsnien «ollen. Ick ksbe
einen turcktbaren Komplex, io ott ick mick tiir
«isi eine ocier snctere entsckliehe, ickeint si
sui clsn Vsrtenbeeten gsni cieutlick ruTuruten:

«vumms ckeib».
Ick muh ickon isgsn, sm liekiten wltrcle ick

Vorgihmeinnickt istren, aber ick ksbs ciock
Angit vor cism IZuncisirst.

^i griiht vick ksrilick vsin srmei «Itsili».

l. i s b s Z, s r m s z l-i s z l i l

Iir list Oicli gsmsint, clsrsn ist gsr Icsin
?wsiksl unci ssinszglsiclisn gibt ss lsgions-
wsiss. l:r ist sucli sin bottnungslozsr l^sll uncl
clss Wuncisr, cisk' sr ö. clisssn öristlcsstsn
Isssn uncl cisrsulkin, von ksus gspsclct, sick
sntsckulcligsn würcis, clss Wuncisr tritt nickt
sin, cisrsut lcsnnzt vu Dick uncl mick vsrlssssn.
Zolcksn bsutsn gegenüber, neben cisnsn ciis
Tulul-siksrn wis l.isblingsscbülsr clss sltsn
Xniggs wirlcsn, gibt es nur sins Islctilc, ciis icb
sckon lsngs sni Islsokon bstolgs. Ick ssgs
nsmlick nickt: kisr kristl-sstsnoni-ol, soncisrn
sintsck uncl scklickt «ksllo». Osnn ssgt clsr sn-
clsrs, wsnn ss sinsr sus cism ^ulustsst ist,
wsr isck clo? Worsut ick trsgs, wsr isck clsrt?
Ocisr wsii zuckst Ou, msin 5okn? Uncl js nsck
cisr cisrsut srtolgonclsn Antwort ocisr 5rsgo
mslcis ick mick sls össrcligungsinstitut ?istst
oclsr ciirslct sls Xrsmstorium mit clsr Zeitteilung,
cisr Oken ssi gsrscis gsksi-I, oclsr sls l'ssts-
lo--istittung ?ur Iir-iskung von /Vtikgsburtsn
mit clsm Auzciruclc bssoncisrsr k^rsucis, ikn bslcl
sls sinsn clsr unsrsn bsgrüksn -u ciürtsn. Osr
Auzciruclc clss ^ornss, clsr sick cisrsulkin sm
sncisrn lincls ciss Islspkoris msnilsstisrt, ist
öslssm fürs -srrisssns blsr-, unci ick smptskls
Oir, ss sknlick ?u mscksn, Ou lcsnnst Oick cisr-
sut vsrlssssn, ss tut wokl!

l:s grlllzt Oick ksr-lick vsin I^Isbi.

ein ge5un«is5 prinxip
l.isber »ebelipslter!

5ckon wiecler muh ick vir einen Auiicknitt
ickicken, ciisimal aui 6er ksciioieitung. ki
«rirci ein itslieniicker ivtonitretiim beiprocken,
uncl >etlt lueg uncl liei!

«. nur sin einziger begskrsncier l.iebksbsr
gegenüberitskt. vsi bereilet etwelcken «um-
msr, «ienn msn weih nickt reckt, welcke von
cien keicien Zckönen cier anclern «eicken
muh, iit ciock jscile mi» gleicksr Inbruni»
ciem götterSknIicken tiingling lugetsn. 0er
tilmiicke Zckicktslilsnker lüit clsi Problem
ciurck sinsn Zpeerwurt sui ciem «in-
tvrkalt sut clie iantts lungtrsu. vie
lebenitijcktigere bleibt ,uruck. Im Vruncis
gsnommsn ein geiuncisi priniip!
vock tür «iie Augen msn ksnn ei nickt
genug «ieclerkolsn sine Wonne unci
grohsrtige Zckwelgerel!»

Alio iek mückte «tem iVtsnn, «ier «isi ickrieb,
ein gsni rshei Weib bii sn iein unieligei
I-ncle wünicken, wsnn sr si sin io geiuncisi
prinrip tinclet, «ish msn isntte tungtrsuen sui
«iem ttinterkal» autipieht un«i «tarsn eine Wonne
un6 Augenveicle kat. Wis tin«iei» vu «tsii

tilsnristte.

I vs, Weiliiog Siilsr
i!i^

eins
Vs^susnsms^s,

I

biobs bienristtsl
Iis ist suksrorcisntlick mocisrn, ss oslzt clurcli-

sus in unsrs ?sit. Qssunciksit ist clis blsupt-
sscks Osist, 5ssls, klsr-, clsz sinci so slt-
mocliscks l-ismmnisss tür sin gesunclss l.sbsr>>
Wsr ssntt ist, wircl sulgsspislzt uncl nickt sin-
msl blolz sus clsmx biintsrbslt. vsz lsbsnztücli-
tigsrs Wszsn zisgt^cisz izt cisz mit cisn stIr-
Icsrsn I-llsnbogsn, uncixcislz im KIsklcsmot -wi-
scbsn Xsnt uncl 5cbmsling cisr Xsnt srlecligt
wircl, clss ist sbsnso lclsr wis gssunci. Unci vu
bist ottsnbsr sins rücl-ztsricligs l'srzon, ciis sin
I:ncls nock /Vtitlsicl mit cisr ssnttsn lunglrsu
kst! Ou ksst cisn Osist cisr ?sit nickt bsgriltsn.
Abtrstsn! r4ebslzps!tsr.

>.isbe voinen t»isckztsn
un6 vick 5>s>b5t

»r,ein lieber Xebi!
vu muht vick unbeciingt nock mekr snitren-

gsn, 0u meinlt immer, vu ksbeit uni sile iu
töksrstigen vunsntnscktoigern erlogen, sbsr
cisi itimmt nickt, ttöre:

Ick t^iteiclgenoiie ksbs einen kleinen 5ckUii
erkalten. Wsr «ts in 5e>6w)rls >.utt!ekutislsrm.
vie Zirene keulte uncl sllei muhte in «iie Un
terwe» verickwinclen. Ick wsr geickiittlick in
sinsm vurssu snwsienci uncl msn komplimentierte

mick kötlick sui cism ttsui«, inclem msn
mir krsuncllick cisn Wsg zu einem nscksten
Zckutirsum erklärte uncl cisnn ciie 7iire kintsr
mir ickloh. Jener wsr aber bereiti geickloiien,
«iock tsncl ick nsck einigen Minuten snclerivo
Untsricklupt. 5o trst mick we6er eine vombs,
nock muhts msn mick untsr sinsm singeitiiri-
ten Wolkenkrstrer zucken. Vollitsneiig keil bin
ick cisvongekommen, nur ciieie kteule im ttirnl

Aber, könnte si nickt wirklick einmsi ernit
gelten! WSrs si «isnn nickt ricktig uncl sckon
ksute «ter Uebung wert, einen iolcken Ssit
gsni briicierlick mit «ten anclern eigenen Korn-

Patrioten in «ten ksuilicken Keller einlulsclsn!
Ick wsih, vu wiirclsit si io ksltsn un6 vick
iogsr lieber io «tünn mscken, «ish nickt nur
einer, ionciern eker nock iieben mekr plst!
KStten. Ali voetor kumorii csuis wirit Du gs-
wih etwa! Wunclerbsilsm sut meine Wun6«
»rSuteln. »si» vu vielleickt tiir «iie 5sl«iwvlsr
ipeiielle Pillen sui »einer wel»berükm»en Apo-
tkekei ttülte möglickerweiis eine Einreibung
mi» /»tilck «ter frommen venkungisr»!

Dein bii iu Deiner balciigen Anlwor» ickmol-
lencier psnkrsk.

I.isbsr psnlcrs-, clsr Zcbmollsr!
Os killt lcsins l-inrsibung mit /Viilck, cis killt

nur sins grüncllicks Abrsibung. Osnn wsz zicli

gskört unci gskört kstts, izt zo lclsr wis mög-
Iick, sbgszsbsn cisvon, cisk Ou msin Normst

untsrzcbst-szt, wonsck ick mick zo ciün-i

mscksn lcsnn, cislz nock zisbsn snclsrs ?!s>!
bsttsn. l^z gibt nur sins Erklärung cliszss un-
ckriztlicbsn uncl unzckwsiisrizcksn Vsrksltsns,
uncl sz wunclsrt mick, cisk Ou nickt cisrsut ge-
Icommsn bist. Ois I-suts bsbsn in ikrsm Xsllsr
Oings, clis sis cisr büztsrnksit trsmcisr Augen
untsr sllsn Umstsncisn sntiisksn wollsn. 5is

zsgsn sick: ss ist ciock nickt srnst, woiu so!!

cis clsr trsmcls /V>snn ciis l^ülls unzrsr 5psclc-
zsitsn unci Anlcsnkstsn uncl singslsgtsn liisr
bstrscktsn, worsut ikm cisz Wszzsr Im /Puncts
^uzsmmsnlsutt unci wir womöglick nock clis
l^susrwskr Icommsn lszssn müzzsn, ss wiscis?
ksrsusiuoumosn unci ciis ziskt clsnn ciis
blsrrlicklcsit suck unci cisr lsutt suck cisz Wss-
zsr nickt sb^uzsken! Xlsr, nickt wskr?

l>isbi.

Wie sclimtzekt nsck einem guten KIss VVein

»lein iXsiise-^xpt'ölZ so iein

Isiirinczerstr. 2? < ntZtis Lsntrsi (?li. ö/^7l.I.l:
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